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(54) Schloss mit einer Sicherheitseinrichtung

(57) Die Erfindung richtet sich auf ein Schloss (1) mit
einem Schlossgehäuse (2), in dem eine Schließmecha-
nik mit einem Riegelelement (3) angeordnet ist, wobei
das Riegelelement (3) zwischen einer ersten Position
zum Verschließen des Schlosses (1) und einer zweiten
Position zum Öffnen des Schlosses (1) verschwenkbar
ist, wobei das Riegelelement (3) einen Bewegungsbe-
reich zwischen der ersten und der zweiten Position auf-
weist.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass ein Schutz-
element (4) innerhalb des Bewegungsbereiches ange-
ordnet ist, um einen Schutzschild gegen eine Manipula-
tion der Schließmechanik zu schaffen, wobei das Schut-
zelement (4) als verschiebbares Element mit einem er-
sten Ende ausgeführt ist, das mit dem Riegelelement (3)
verbunden ist und das mit einem zweiten Ende ausge-
führt ist, das sich frei beweglich in das Schlossgehäuse
(2) hinein erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung richtet sich auf ein
Schloss mit einem Schlossgehäuse, in dem eine
Schließmechanik mit einem Riegelelement angeordnet
ist. Das Riegelelement ist zwischen einer ersten Position
zum Verschließen des Schlosses und einer zweiten Po-
sition zur Öffnung des Schlosses schwenkbar, wobei das
Riegelelement einen Bewegungsbereich zwischen der
ersten und der zweiten Position aufweist.
[0002] Im Allgemeinen können Schlösser unterteilt
werden in Schlösser, die linear bewegbare Riegelele-
mente aufweisen, und Schlösser, die ein Riegelelement
aufweisen, das um eine Schwenkachse verschwenkbar
ist. Schlösser mit Riegelelementen, welche schwenkbar
innerhalb des Schlossgehäuses angeordnet sind, kön-
nen in einen Schließzustand versetzt werden, in dem das
Riegelelement aus dem Schlossgehäuse herausragt und
sie können in einen Öffnungszustand versetzt werden,
in dem das Riegelelement in das Schlossgehäuse zu-
rückgezogen ist. Riegelelemente, die zur Schwenkbe-
wegung innerhalb des Schlossgehäuses ausgeführt
sind, weisen eine Hakenform auf, um in ein Schließblech
einzugreifen, dass die Gegenseite des Schlosses bildet.
[0003] Schlösser der obenstehend genannten Ausfüh-
rung werden in Türen oder Fenstern für Gebäude ver-
wendet, wobei diese Schlösser auch im Bereich von Mö-
beln wie Schränken, Schubladen oder Sicherheitsbehält-
nissen eingesetzt werden können. Das Riegelelement
ist zwischen einer ersten und einer zweiten Position
durch einen Schlüssel in einem Schließzylinder
schwenkbar, der mit der Schließmechanik zusammen-
wirkt. Ebenso wie der Gebrauch eines Schlüssels in ei-
nem Schließzylinder kann ein Türdrücker mit der
Schließmechanik zusammenwirken, um das Riegelele-
ment zwischen den zugeordneten Positionen zu bewe-
gen.
[0004] In der Schließposition erstreckt sich das Riege-
lelement aus einem Stulp, welcher die Vorderseite des
Schlossgehäuses bildet. In der Öffnungsposition ist das
Riegelelement in das Schlossgehäuse zurückgezogen.
Folglich ist aufgrund des Bewegungsbereiches des Rie-
gelelementes sowohl im Stulp als auch in der Vorderseite
des Schlossgehäuses eine Öffnung notwendig. Diese
Öffnung führt zu einem Sicherheitsproblem, da die
Schließmechanik durch die besagte Öffnung manipuliert
werden kann. Wenn das Riegelelement in die
Schließposition geschwenkt ist, bildet die Öffnung einen
Eingang, um die Schließmechanik beispielsweise durch
ein Manipulationswerkzeug zu erreichen. Mit einem Ma-
nipulationswerkzeug kann die Schließmechanik beschä-
digt werden oder der Mechanismus kann derart aktiviert
werden, dass der Schließzustand des Riegelelementes
in den Öffnungszustand überführt wird.
[0005] Folglich liegt der Erfindung die Aufgabe zugrun-
de, die obenstehend genannten Nachteile zu überwin-
den. Insbesondere ist es die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Schloss mit einer Sicherheitseinrichtung

bereitzustellen, um den Sicherheitsstandard des Schlos-
ses zu erhöhen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Schloss mit einer
Sicherheitseinrichtung gemäß der Lehre des Anspru-
ches 1 der vorliegenden Erfindung gelöst. Ein vorteilhaf-
tes Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in den Unter-
ansprüchen angegeben.
[0007] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass ein Schutzelement innerhalb des Bewegungsberei-
ches angeordnet ist, um einen Schutzschild gegen eine
Manipulation der Schließmechanik zu schaffen, wobei
das Schutzelement als verschiebbares Element mit ei-
nem ersten Ende ausgeführt ist, das mit dem Riegelele-
ment verbunden ist, und das mit einem zweiten Ende
ausgeführt ist, das sich frei beweglich in das Schlossge-
häuse hinein erstreckt.
[0008] Das Schutzelement gemäß der vorliegenden
Erfindung ist nicht als Teil des Schlossgehäuses ausge-
führt. Das erfindungsgemäße Schutzelement bietet ei-
nen Schutzschild und ist zwischen der Öffnung im Stulp
bzw. der Vorderseite des Schlossgehäuses und der
Schließmechanik beweglich angeordnet, und die
Schließmechanik kann nicht durch ein Manipulations-
werkzeug durch die Öffnung manipuliert werden. Auf-
grund der Anordnung des Schutzelementes, das eine
Verbindung zum Riegelelement umfasst, ist die gesamte
Schließmechanik gegen ein Eindringen über die Öffnung
geschützt. Aufgrund der Verbindung zwischen dem
Schutzelement und dem Riegelelement, die unabhängig
von der Schwenkposition des Riegelelementes ist, ist die
Schließmechanik gegen das Einführen eines Manipula-
tionswerkzeuges geschützt. Aufgrund des beweglichen
Verhaltens des Schutzelementes ist der Schutzeffekt
weiter erhöht. Folglich ist ein weiterer Sicherheitseffekt
erreicht.
[0009] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung ist das zweite En-
de des Schutzelementes zumindest zwischen einem in-
neren Begrenzungselement und einem äußeren Begren-
zungselement frei beweglich. Das Ende des Schutzele-
mentes, das die gegenüberliegende Seite der Verbin-
dung zwischen dem Schutzelement und dem Riegelele-
ment bildet, weist einen frei beweglichen Zustand auf
und erstreckt sich in das Schlossgehäuse. Aufgrund der
Verbindung des Schutzelementes zum Riegelelement
führt das Schutzelement eine Bewegung zwischen ver-
schiedenen Positionen aus, wenn das Riegelelement
zwischen der ersten und der zweiten Position ver-
schwenkt wird. Folglich weist das Schlossgehäuse zu-
mindest ein inneres Begrenzungselement und ein äuße-
res Begrenzungselement auf, wobei zumindest das in-
nere Begrenzungselement zwischen dem Bewegungs-
bereich des Riegelelementes und der Schließmechanik
angeordnet ist oder dieses durch eine innere Gehäuse-
wand innerhalb des Schlossgehäuses gebildet. Die in-
neren und äußeren Begrenzungselemente bilden Stopp-
vorrichtungen, wobei das Schutzelement beweglich zwi-
schen diesen beiden Vorrichtungen angeordnet ist und
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wobei die Bewegung sich auf das zweite Ende des Schut-
zelementes bezieht, das sich frei beweglich in das
Schlossgehäuse erstreckt. Die Begrenzungselemente
werden durch Zylinderelemente gebildet, die eine Ge-
windebohrung zur Befestigung von Teilen der
Schließmechanik oder beispielsweise eines Deckelele-
mentes zur Abdeckung des Schlossgehäuses aufweisen
können.
[0010] Gemäß eines weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispieles weist die Schließmechanik ein Übertra-
gungselement zur Wechselwirkung mit einem
Schließzylinder auf, wobei das Übertragungselement
drehbar im Schlossgehäuse aufgenommen ist. Das
Übertragungselement bildet eine Art Zylinder mit einer
Mitnehmergeometrie zum Eingriff in den Schließzylinder
mit einem Drehteil, das die Gegenseite der Mitnehmer-
geometrie bildet. Durch Drehung des Übertragungsele-
mentes im Uhrzeigersinn oder gegen den Uhrzeigersinn,
verschwenkt das Riegelelement zwischen der ersten und
der zweiten Position. Folgend wird die Wechselwirkung
des Mechanismus untenstehend beschrieben.
[0011] Die Schließmechanik umfasst ein Hebelele-
ment, das mit dem Riegelelement verbunden ist, wobei
die Wechselwirkung zwischen dem Übertragungsele-
ment und dem Hebelelement wenigstens zwei Getriebe-
elemente aufweist. Das erste der beiden Getriebe-
elemente weist zur Wechselwirkung mit dem Übertra-
gungselement eine Verzahnungsstruktur auf, wobei das
erste Getriebeelement durch einen Drehbolzen drehbar
im Schlossgehäuse aufgenommen ist. Ebenso wie das
erste Getriebeelement ist auch das zweite Getriebe-
element durch den Drehbolzen drehbar aufgenommen
und in einer parallelen Position zum ersten Getriebe-
element angeordnet. Die Verbindung zwischen beiden
Getriebeelementen umfasst einen Mitnehmerbolzen,
wobei die Drehbewegung des ersten Getriebeelementes
über einem gewissen Winkelbereich von der Drehbewe-
gung des zweiten Getriebeelementes entkoppelt ist.
[0012] Das Hebelelement bildet ein Übertragungsele-
ment zwischen dem Riegelelement und dem zweiten Ge-
triebeelement. Daher ist das Hebelelement durch zwei
Drehstifte aufgenommen, wobei der erste Drehstift am
Riegelelement montiert ist und der zweite Drehstift auf
dem zweiten Getriebeelement angeordnet ist. Aufgrund
der Kinematik zwischen dem Riegelelement, dem He-
belelement und der Drehbewegung des zweiten Getrie-
beelementes führt eine Drehbewegung des Übertra-
gungselementes zu einer Schwenkbewegung des Rie-
gelelementes.
[0013] Vorteilhafterweise umfasst das Schlossgehäu-
se einen Stulp mit einer Öffnung, die im Bewegungsbe-
reich des Riegelelementes angeordnet ist, in die das Rie-
gelelement zumindest teilweise zurückgezogen ist, wenn
das Riegelelement in die zweite Position zur Öffnung des
Schlosses verschwenkt ist. Folglich ist das Schutzele-
ment quer über der Öffnung angeordnet, um die
Schließmechanik mit dem Übertragungselement, dem
Hebelelement und den Getriebeelementen gegen eine

Manipulation durch die Öffnung im Stulp bzw. in der Vor-
derseite des Schlossgehäuses zu schützen. Aufgrund
der Anordnung des Schutzelementes im Bewegungsbe-
reich über der Öffnung ist es notwendig, das Schutzele-
ment auf bewegliche Weise aufzunehmen. Folglich um-
fasst die Verbindung zwischen dem Riegelelement und
dem Schutzelement einen Drehstift, der innerhalb des
Riegelelementes angeordnet ist. Das erste Ende des
Schutzelementes ist als Öse ausgebildet, die sich um
den Drehstift herum erstreckt, um ein Gelenk zwischen
dem Schutzelement und dem Riegelelement zu schaf-
fen. Verglichen mit einer Anordnung des Schutzelemen-
tes als ein Teil des Schlossgehäuses in einer unbeweg-
lich angeordneten Weise kann das Schutzelement quer
über dem Bewegungsbereich gemäß der erfinderischen
Verbindung zum Riegelelement angeordnet werden, und
der Sicherheitseffekt ist vergrößert.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Schutzelement angrenzend an das äußere Begren-
zungselement angeordnet, wenn das Riegelelement in
die erste Position zum Verschließen des Schlosses ver-
schwenkt ist. Als Alternative kann das Schutzelement
gegen die innere Käfigwandung zur Anlage kommen.
Wenn das Riegelelement in die Schließposition ver-
schwenkt ist, folgt das Schutzelement dieser Bewegung.
[0015] Das äußere Begrenzungselement ist angren-
zend an den Stulp angeordnet, und das Schutzelement
kann sich in Richtung gegen die Öffnung im Stulp bewe-
gen. Wenn das Schutzelement hingegen in die Öffnungs-
position verschenkt ist, bilden das innere Begrenzungs-
element und die innere Käfigwandung eine Bewegungs-
stoppvorrichtung für das Schutzelement in der zweiten
Position. Folglich ist das Schutzelement angrenzend an
die Rückseite des Riegelelementes angeordnet, wenn
das Riegelelement in der zweiten Position angeordnet
ist, wobei das zweite Ende des Schutzelementes einen
gewissen Abstand zum äußeren Begrenzungselement
aufweist.
[0016] Daraus folgt, dass durch Drehung des Riegel-
elementes das Schutzelement zwischen einer Stopppo-
sition gegen das innere Begrenzungselement und das
äußere Begrenzungselement wechselt. Wenn das Rie-
gelelement in die Schließposition gedreht ist und ein Ma-
nipulationswerkzeug durch die Öffnung geführt wird,
kann das verschiebbare Schutzelement aus der Stopp-
position angrenzend an das äußere Begrenzungsele-
ment in die Position angrenzend an das innere Begren-
zungselement wechseln. Das Schutzelement kann als
flexibles oder innflexibles Element ausgeführt sein, wo-
bei durch eine Flexibilität des Schutzelementes kombi-
niert mit einem hochfesten Stahlmaterial, welches ge-
härtet ist und ein Federverhalten aufweist, ein maximaler
Schutzeffekt erreichbar ist.
[0017] Das Schutzelement kann eine gerade Kontur
oder eine Krümmung mit einer konvexen Form aufwei-
sen, die in Richtung zur Schließmechanik gerichtet ist.
Die Kurvenform kann aufgrund der Anordnung des
Schutzelementes innerhalb des Bewegungsbereiches
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des Riegelelementes eine Alternative bilden. Das Schut-
zelement weist eine schräge Anordnung innerhalb des
Schlossgehäuses auf, wenn das Riegelelement in die
erste Position verschwenkt ist, wobei das Schutzelement
eine vertikale Anordnung innerhalb des Schlossgehäu-
ses aufweist, wenn das Riegelelement in die zweite Po-
sition verschwenkt ist.
[0018] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung sind in den abhängigen
Ansprüchen und der folgenden Beschreibung der zuge-
ordneten beispielhaften Figuren offenbart, welche bevor-
zugte Ausführungsbeispiele der Erfindung zeigen, und
welche in Verbindung mit den anhängigen Figuren be-
schrieben sind, in denen:

Fig. 1 eine Draufsicht eines Schlosses mit einem
Schutzelement gemäß der Erfindung zeigt, wo-
bei das Riegelelement in eine Schließposition
gedreht ist;

Fig. 2 das Schloss gemäß der Figur 1 mit einem ge-
krümmten Schutzelement zeigt;

Fig. 3 eine Draufsicht des Schlosses mit einem Rie-
gelelement zeigt, welches in einer Öffnungspo-
sition verschwenkt ist;

Fig.4 ein Schloss gemäß Figur 3 mit einem gekrümm-
ten Schutzelement gezeigt;

Fig.5 eine Ansicht des Riegelelementes mit einem
Schutzelement zeigt, welches mit dem Riegel-
element verbunden ist und

Fig.6 eine Abbildung eines Riegelelementes zeigt,
wobei die Verbindung zwischen dem Riegelele-
ment und dem Schutzelement gezeigt ist.

[0019] Die Figur 1 und die Figur 2 zeigen ein erstes
Ausführungsbeispiel eines Schlosses 1 gemäß der vor-
liegenden Erfindung. Das Schloss 1 umfasst ein Schloss-
gehäuse 2, in dem eine Schließmechanik aufgenommen
ist. Die Schließmechanik umfasst ein Riegelelement 3,
wobei das Riegelelement 3 verschwenkbar zwischen ei-
ner ersten Position zum Schließen des Schlosses 1 und
einer zweiten Position zum Öffnen des Schlosses 1 ver-
schwenkbar ist, wobei das Riegelelement 3 einen Bewe-
gungsbereich zwischen der ersten Position und der zwei-
ten Position aufweist.
[0020] In Figur 1 ist das Riegelelement 3 in der
Schließposition gezeigt und kann gemäß des gezeigten
Pfeiles in die Öffnungsposition verschwenkt werden, wel-
che durch Figur 2 wiedergegeben ist. Gemäß der Erfin-
dung ist ein Schutzelement 4 im Schlossgehäuse 2 an-
geordnet, welches wie in Figur 1 gezeigt gerade geformt
ist und das, wie in Figur 2 gezeigt, gekrümmt geformt
sein kann.
[0021] Aufgrund der Bewegung zwischen der ersten

und der zweiten Position des Riegelelementes 3 weist
das Schlossgehäuse 2 eine Öffnung 11 auf, um die Rück-
zugsposition des Riegelelementes 3 in das Schlossge-
häuse zu ermöglichen. Die Vorderseite des Schlossge-
häuses 2 ist durch einen Stulp 14 gebildet, welches eben-
falls eine Öffnung gemäß der Öffnung 11 aufweist. Das
Schutzelement 4 ist innerhalb des Bewegungsbereiches
angeordnet, um einen Schutzschild gegen eine Manipu-
lation des Schlossgehäuses zu bilden. Das Schutzele-
ment 4 ist als flexibles Element mit einem ersten Ende
ausgeführt, das mit dem Riegelelement 3 verbunden ist
und mit einem zweiten Element ausgeführt, das sich frei-
beweglich in das Schlossgehäuse 2 hineinstreckt. Das
Sicherheitselement 4 weist ein Stahlblechmaterial auf
und ist gegen die Schließmechanik angeordnet, wobei
in der Schließposition des Riegelelementes 3 das Schut-
zelement 4 angrenzend an das äußere Begrenzungsele-
ment 6 angeordnet ist (siehe hierzu Figur 2). Nur dann,
wenn das Riegelelement 3 in die zweite Position ver-
schwenkt ist, ist das Schutzelement 4 angrenzend an
das innere Begrenzungselement 5 angeordnet, wobei
die Begrenzungselemente 5 und 6 als Zylinderelemente
mit einer Gewindebohrung ausgeführt sind, um ein Dek-
kelelement auf die Oberseite des Schlossgehäuses 2 zu
montieren. Neben diesen Begrenzungselementen 5 ist
ein Begrenzungselement 5’ durch eine innere Käfigwan-
dung gebildet, die angrenzend an das Begrenzungsele-
ment 5 angeordnet ist.
[0022] Die Schließmechanik weist ein Übertragungs-
element 7 zur Wechselwirkung mit einem Schließzylin-
der auf, wobei das Übertragungselement 7 drehbar in-
nerhalb des Schlossgehäuses 2 drehbar aufgenommen
ist. Darüber hinaus umfasst die Schließmechanik ein He-
belelement 8, welches mit dem Riegelelement 3 verbun-
den ist. Die Verbindung zwischen dem Übertragungsele-
ment 7 und dem Hebelelement 8 umfasst zumindest zwei
Getriebeelemente 9 und 10. Das Getriebeelement 10
wirkt mit dem Übertragungselement 7 zusammen und
kann durch Drehung des Übertragungselementes 7 ge-
dreht werden. Die Drehung des Getriebeelementes 10
führt zu einer Drehung des zweiten Getriebeelementes
9, wobei das erste Getriebeelement 10 und das zweite
Getriebeelement 9 drehbar innerhalb des Schlossgehäu-
ses durch einen Drehbolzen 15 aufgenommen sind.
Folglich führt die Drehung des Getriebeelementes 9 zu
einer Verschiebung des Hebelelements 8, das über ei-
nen ersten und einen zweiten Drehschaft 16 und 17 zwi-
schen dem Getriebeelement 9 und dem Riegelelement
3 angeordnet ist.
[0023] Das Riegelelement 3 ist durch ein Federele-
ment 18 federbelastet, um das Riegelelement 3 in einem
vorgespannten Zustand sowohl in der ersten als auch in
der zweiten Position zu halten, siehe Figur 2.
[0024] Die Figuren 3 und 4 zeigen das Ausführungs-
beispiel des Schlosses 1 gemäß der Figur 1, wobei das
Riegelelement 3 in der zweiten Position angeordnet ist.
In dieser Position ist das Riegelelement 3 in das Schloss-
gehäuse 2 zurückgezogen, und das Schloss 1 öffnet die
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Tür oder die Anordnung, in der das Schloss 1 montiert
ist. Das Riegelelement 3 kann durch Verschwenken des
Übertragungselementes 7 im Uhrzeigersinn in die zweite
Position überführt werden. Daraus folgt, dass das erste
Getriebeelement 10 und das zweite Getriebeelement 9
entgegen dem Uhrzeigersinn um den Drehbolzen 15 ver-
schwenkt sind. Aufgrund der Drehung entgegen dem
Uhrzeigersinn des Getriebeelementes 9 zieht das He-
belelement 8 das Riegelelement 3 in die gezeigte Posi-
tion. Das Zurückziehen des Riegelelementes 3 in das
Schlossgehäuse 2 wird durch eine Öffnung 11 im
Schlossgehäuse 2 und im Stulp 14 ermöglicht, wobei das
Schutzelement 4 in dieser Position angrenzend an das
innere Begrenzungselement 5 bewegt wird. In dieser Po-
sition des Riegelelementes 3 ist das Schutzelement 4
angrenzend an die Rückseite des Riegelelementes 3 an-
geordnet und weist einen bestimmten Abstand zum äu-
ßeren Begrenzungselement 6 auf. In Figur 3 ist das
Schutzelement 4 als gerade geformtes Element darge-
stellt, wobei das Element 4 in Figur 4 gekrümmt ist.
[0025] Figur 5 zeigt eine Draufsicht auf das Riegelele-
ment 3, wobei das Schutzelement 4 über einen Drehstift
12 auf der Rückseite des Riegelelementes 3 mit dem
Riegelelement 3 verbunden ist. Das erste Ende des Rie-
gelelementes 3 weist eine Öse 13 auf, welche sich um
den Drehstift 12 herum erstreckt. Folglich wird zwischen
dem Schutzelement 4 und dem Riegelelement 3 ein Ge-
lenk gebildet, um zu ermöglichen, dass sich das Schut-
zelement 4 zumindest zwischen dem inneren und dem
äußeren Begrenzungselement 5, 5’ und 6 bewegen
kann. Vorteilhafterweise bildet das Schutzelement 4 ein
Schutzschild gegen eine Manipulation der Schließme-
chanik, unabhängig von der Position des Riegelelemen-
tes 3. Das Riegelelement 3 weist einen Drehstift 17 auf,
über den das Hebelelement 8 verbunden ist. Die
Schwenkbewegung des Riegelelementes 3 wird durch
einen weiteren Drehbolzen ermöglicht, welcher im
Schlossgehäuse 2 montiert ist.
[0026] Figur 6 zeigt eine weitere Ansicht des Riegel-
elementes 3 innerhalb des Schlossgehäuses 2. Die An-
ordnung des Schutzelementes 4 ist innerhalb der Öff-
nung 11 auf der Vorderseite des Schlosses 2 gezeigt.
Die Verbindung zwischen dem Riegelelement 3 und dem
Schutzelement 4 umfasst einen Drehstift 12, der im Rie-
gelelement 3 in einem eingepressten Zustand angeord-
net ist. Das erst Ende des Schutzelementes 4 weist einen
Brückenteil 18 auf, der eine schmalere Kontur verglichen
zur Breite des Schutzelementes 4 über der Öffnung 11
aufweist. Das Brückenteil 18 endet in der Öse 13, um
den Drehstift 12 zu umschließen. Das Riegelelement 3
umfasst verschiedene Blechelemente, die aufeinander
gestapelt angeordnet sind, um die Dicke des Riegelele-
mentes 3 zu bilden. Folglich sind die inneren Blechele-
mente mit Ausnehmungen ausgebildet, um ein Um-
schließen der Öse 13 des Schutzelementes 4 zu ermög-
lichen, wobei die äußeren Blechelemente des Riegelele-
mentes 3 nicht vertieft ausgeführt sind und den Drehstift
12 aufnehmen.

[0027] Die vorliegende Erfindung beschränkt sich in
ihrer Ausführung nicht auf das vorstehend angegebene
bevorzugte Ausführungsbeispiel, welches lediglich bei-
spielhaft wiedergegeben ist und innerhalb des Schutz-
umfanges, der durch die anhängigen Patentansprüche
definiert ist, auf verschiedene Weise änderbar ist.

Bezugszeichenliste

[0028]

1 Schloss
2 Schlossgehäuse
3 Riegelelement
4 Schutzelement
5 inneres Begrenzungselement
6 äußeres Begrenzungselement
7 Übertragungselement
8 Hebelelement
9 Getriebeelement
10 Getriebeelement
11 Öffnung
12 Drehstift
13 Öse
14 Stulp
15 Drehbolzen
16 Drehstift
17 Drehstift
18 Brückenteil

Patentansprüche

1. Schloss (1) mit einem Schlossgehäuse (2), in dem
eine Schließmechanik mit einem Riegelelement (3)
angeordnet ist, wobei das Riegelelement (3) zwi-
schen einer ersten Position zum Verschließen des
Schlosses (1) und einer zweiten Position zum Öffnen
des Schlosses (1) verschwenkbar ist, wobei das Rie-
gelelement (3) einen Bewegungsbereich zwischen
der ersten und der zweiten Position aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Schutzele-
ment (4) innerhalb des Bewegungsbereiches ange-
ordnet ist, um einen Schutzschild gegen eine Mani-
pulation der Schließmechanik zu schaffen, wobei
das Schutzelement (4) als verschiebbares Element
mit einem ersten Ende ausgeführt ist, das mit dem
Riegelelement (3) verbunden ist und das mit einem
zweiten Ende ausgeführt ist, das sich frei beweglich
in das Schlossgehäuse (2) hinein erstreckt.

2. Schloss (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Ende
des Schutzelementes (4) zwischen einem inneren
Begrenzungselement (5) und einem äußeren Be-
grenzungselement (6) frei beweglich ist, wobei zu-
mindest das Begrenzungselement (5) zwischen dem
Bewegungsbereich des Riegelelements (3) und der
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Schließmechanik angeordnet ist.

3. Schloss (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schließme-
chanik ein Übertragungselement (7) zur Wechsel-
wirkung mit einem Schließzylinder aufweist, wobei
das Übertragungselement (7) drehbar im Schloss-
gehäuse (2) aufgenommen ist.

4. Schloss (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schließme-
chanik ein Hebelelement (8) aufweist, welches mit
dem Riegelelement (3) verbunden ist, wobei die
Wechselwirkung zwischen dem Übertragungsele-
ment (7) und dem Hebelelement (8) zumindest zwei
Getriebeelemente (9, 10) aufweist.

5. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schlossge-
häuse (2) einen Stulp (14) mit einer Öffnung (11)
aufweist, die im Bewegungsbereich des Riegelele-
mentes (3) angeordnet ist, in die das Riegelelement
(3) zumindest teilweise zurück ziehbar ist, wenn das
Riegelelement (3) in die zweite Position zur Öffnung
des Schlosses (1) verschwenkt ist.

6. Schloss (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-
ment (4) über der Öffnung (11) angeordnet ist, um
die Schließmechanik mit dem Übertragungselement
(7), dem Hebelelement (8) und den Getriebeelemen-
ten (9, 10) gegen eine Manipulation durch die Öff-
nung (11) zu schützen.

7. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
zwischen dem Riegelelement (3) und dem Schutz-
element (4) einen Drehstift (12) aufweist, der inner-
halb des Riegelelementes (3) angeordnet ist, wobei
das erste Ende des Schutzelementes (4) als Öse
(13) ausgebildet ist, die sich um den Drehstift (12)
herum erstreckt, um eine Gelenkverbindung des
Schutzelementes (4) mit dem Riegelelement (3) zu
schaffen.

8. Schloss (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das innere Be-
grenzungselement (5) eine Bewegungsstoppvor-
richtung für das Riegelelement (3) in der zweiten Po-
sition bildet, wobei das zweite Ende des Schutzele-
mentes (4) angrenzend an das innere Begrenzungs-
element (5) angeordnet ist.

9. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-

ment (4) angrenzend an das äußere Begrenzungs-
element (6) angeordnet ist, wenn das Riegelelement
(3) in die erste Position zum Verschließen des
Schlosses (1) verschwenkt ist.

10. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherheits-
element (4) aus einem hochfesten Stahlmaterial, ei-
nem gehärteten Stahlmaterial oder einem Feder-
stahl ausgebildet ist.

11. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherheits-
element (4) als eine flexible oder inflexible Stahlplat-
te ausgebildet ist, welche gerade oder gekrümmt ge-
formt ist.

12. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
daduch gekennzeichnet, dass das Schutzelement
(4) eine schräge Anordnung innerhalb des Schloss-
gehäuses (2) aufweist, wenn das Riegelelement (3)
in die erste Position verschwenkt ist, wobei das
Schutzelement (4) eine vertikale Anordnung inner-
halb des Schlossgehäuses (2) aufweist, wenn das
Riegelelement (3) in die zweite Position verschwenkt
ist.

13. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzele-
ment (4) angrenzend an die Rückseite des Riegel-
elementes (3) angeordnet ist, wenn das Riegelele-
ment (3) in der zweiten Position angeordnet ist, wo-
bei das zweite Ende des Schutzelementes (4) einen
gegebenen Abstand zum äußeren Begrenzungsele-
ment (6) aufweist.

9 10 



EP 2 105 558 A2

7



EP 2 105 558 A2

8



EP 2 105 558 A2

9



EP 2 105 558 A2

10



EP 2 105 558 A2

11


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

